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aller aufgenommenen Personen BCWESCH, wobel dem Rezensenten natürlich bewufst iIst; da{ß dies in
erster Linıe ıne tinanzıelle Frage darstellt. Um bedauerlicher 1St CI da nıcht einmal angegeben
wurde, Un WEEI sıch be1 den Portraıits auf der Vorder- und Rückseıte des Umschlags andelt.

Dıie Autorenschaft rekrutiert sıch nach UusweIls der Eintührung (& 19) AUS Hochschullehrern
AIl Unıiversıitäten und Fachhochschulen, Mitarbeitern und Vertretern VO Archiven, Verbänden,
Kırchen und weıteren soz1alen Institutionen und Eınriıchtungen, wobe!ı Manfred Berger, treiberuft-
ıch tätıger Sozialpädagoge und Leıter des Ida-Seele-Archivs ZUr Erforschung der Geschichte des
Kındergartens in Dillıngen/Donau, und Peter Reinicke, Protessor für Sozialarbeit und Soz1ial-
pädagogık der Evang. Fachhochschule Berlin, die oröfßte Zahl VO Beıträgen beigesteuert haben
Leider wurde jedoch versaumt, eın Verzeichnıis der Miıtarbeıter (mıt Titel-, Beruts- und Ortsan-
yaben!) beizugeben.

Dıie angeführten Kritikpunkte sollen die Leistung des Herausgebers und der zahlreichen Mıtar-
beıter in keıiner Weiıse schmälern:; vielmehr gebührt ıhnen oroßer ank dafür, da{fß S1€e viele Männer
und Frauen der Soz1ialen Arbeıt, dıe 4US humanıtärer oder christlicher Motivatıon heraus die Welt
eın wenı12 menschlicher gemacht und damıt letztlich wesentlich Wiıchtigeres geleistet haben
als manche andere, 1in jedem Konversationslexikon tindende Personen AaUsSs Politik und Gesell-
schaft, VOT dem endgültigen Verschwinden 1M hıstorischen Dunkel ewahrt haben Dies 1St -
gleich nıcht [1UT eın wertvoller Beıtrag Zur Geschichte, sondern uch ZUrTr Standortbestimmung un:!
Funktion der Wohlfahrtspflege heute, der »In klarerem Licht« sehen läßt, »W O die Soz1ale Arbeıt
soz1ıale Retormen provozıert und Innovatıonen möglich gemacht, Entwicklungen gefördert
und Reformstaus hervorgebracht hat« S 25) Manfred Fder

D”AUL OPF: Nur gemeinsam Freunde. Jahre Stetanus-Gemeinschaftt DE Osttildern:
Schwabenverlag 1998 2234 S} zahlreiche Abb Geb

Die Geschichte eiıner Gemeinschatt schreiben, die sıch wesentlic als »geıstliche Gemeinschatt«
versteht, 1Sst keın eichtes Unterfangen. Zunächst VO der Impulsivität chariısmatischer
Persönlichkeiten, gepragt VO der Suche nach Inhalten und Wegen, nıcht zuletzt der Sammlung
Gleichgesinnter, leiben die Anfänge solcher Gruppierungen meiıst 1m Dunkel; Tradıtions- und
Archivbildung SEr ZeN 1n der Regel TST spat e1n, dessen kommt 1n der Erinnerung der
zweıten Generatıon, dıe sıch eiıner ganz anderen eıt und »Bedürfnisgesellschaft« gegenüber sıeht,
leicht Stilisıerungen und Verzerrungen der TSLT kurz zurückliegenden Vergangenheıt. Dıes
dürfte 1MmM wesentlichen uch für die Stetanus-Gemeinschaft zutreffen, die Jahre nach ıhrer
Gründung 1m oberschwäbischen Aulendort 1n Diözesen vertireten 1St und ın 173 Stetanus-
reisen annähernd 2000 Mitglieder zählt

Prälat au Kopf ausgewiesener Kenner gerade der NCUCTECN und Geschichte der 1Ii6-
CC Rottenburg-Stuttgart hat unternommen, sıch 1mM Vorteld des Jubiläums auf die Suche
ach den Spuren der Gemeinschaft machen. Entstanden 1St ıne gediegene, informatıve Fest-
schrift, welche die Entwicklung der Stetanus-Gemeinschaft nachzeıichnet und nıcht zuletzt durch
ıhre Ausstattung und das zahlreiche Bıldmaterial Freude bereitet.

Dıie Anfänge der Gemeininschaftt sınd uts CNSSTE mıt iıhrer Gründerpersönlichkeıt, Altons Lange
(1910-1971), verbunden. Aus evangelıscher Famiılie stammend, Wr Lange fruüh VO Wunsch be-
seelt, Theologie studıeren. och »dıe Not der eıt wurde AA Diktat der Lebensplanung«. Als
Lehrling knüpfte Lange Kontakte Un Biıldungsbürgertum, jefß sıch bald VO Nationalsozialis-
I11US begeistern und glaubte emphatisch die Sendung Hıtlers. Schriftstellerisch W arlr für mehre-

orößere Tageszeıtungen tätıg, gerlet 1n ıne schwere Glaubenskrise und iTaAt 1936 AUS der CVall-

gelischen Kırche 4AUS Seine Haltung ın diesen Jahren 1st nıcht eindeuti1g. Obwohl »überzeugter
Natıonalsozialıst« ewahrt Lange einen ausgepragten Gerechtigkeitssinn. Er verurteılt Judenver-
folgung und Kirchenschikane und 1St trotzdem beeindruckt VO Rosenbergs »Mythos des
Jahrhunderts«. Eıne schwere Kriegsverletzung (1944) tührt Zr tiefgreitenden Bekehrung. Der
»bibelkundige, dem Nationalsozialismus verhaftete, sıch fur den katholischen Glauben interess1ie-
rende relıg1öse Sucher, der das Attentat aut Hıtler verurteilte«, erlebt seın »Damaskus«. och
1945, bevor se1ıne Famiuıulıie wıedergefunden hat, konvertiert Lange zu katholischen Glauben. Es
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tolgt die Suche nach 1nnn 1n eiınem Leben, das mMıiıt der Inıtnerung der Stetanus-Gemeinschaft
ıne Rıchtung erhält.

Zurecht spricht Koptf nıcht VO einem Gründungsakt, sondern sıeht die Anfänge der (semeınn-
schaft als Gründungsphase (»Auf dem Weg ZUr!r Stefanus-Gemeinschaft«). Einen ersten Schritt C[UuL

Lange September 1945, als 1n einem Pfarrvortrag AaUuUsSs seiınem Leben berichtet. Dem dort
erfahrenen Zuspruch tolgt ıne ausgedehnte Vortragstätigkeıt: Zwischen 1945 und 19458 halt Lange
über 400 Vortrage und Eınkehrtage für Jugendliche und Heimkehrer. Dabei $ällt ıhm die u1172U-

länglıche Artıkulationsfähigkeit der Gläubigen auft. [)as Bedürtnis erwacht, » Verantwortungs-
trager« schulen, die als Sprecher der Kirche die Nachkriegswelt 1ın christlichem Sınne mıtzuge-
stalten imstande sınd. 947/48 nımmt Lange als einzıger männlicher Teilnehmer eiınem a1enka-
techetischen Grund- und Autbaukurs in Beuron teıl und knüpft Kontakte Zzu Haus Werdentels
be1 Regensburg, uch Frıitz Schweıinsberg, den damalıgen Sprecherzieher der Domuinikaner
VO Walberberg und Dozenten 1mM Collegıum Germanıcum (zuvor Ausbilder hoher NS
Persönliıchkeiten), kennenlernt. Im Oktober 1950 bespricht Lange die ıh bedrängenden Fragen
mıiıt Joseph Kentenic (1885—1968) 1ın Schönstatt. Gemenınsam planen s1e, eiıner orofßen Kon-
vertitenbewegung 1n Deutschland arbeıten, doch vereıtelt dıe kırchliche Zensur Ken-
tenıch und dessen FExil ıIn Milwaukee diese Pläne. Antang 1948 oründet Lange mı1t 1CUMN
Freunden 1ın Aulendort die VO ihm geplante geistliche Gemeinschatt. Primäres 7Ziel 1ST ine be-
kenntnisgebundene Erwachsenenbildung in den Bereichen Glauben, Wıssen und Reden Bıs ET
ersten Generalversammlung 1mM Januar 1950 entstehen 1er Stefanuskreise (ın Aiıchstetten, Rottweaıl,;
Tuttlingen und Moos-Friedrichshafen). 1976 zählt dıe Gemeinschaft 1465 Stefanusfreunde,
reicht jedoch mıt 2496 Werkbriefen, dem Publikations- und Kommunikatıonsorgan der (Gemeınn-
schaft, weıtaus mehr Interessierte.

Glaubensvertiefung, soz1ıale und polıtische Bıldung, Diıskussions- und Redeschulung stehen 1mM
Vordergrund der Arbeit Damıt oreift die Stetfanus-Gemeinschaft eın Vakuum 1mM Nachkriegs-deutschland auf, versteht sıch jedoch bewufßt nıcht als Konkurrenz Zr Verbandsarbeit (Kolping,KAB, CA] Gte.) oder ZUrTF Pfarrseelsorge. Die Bewegung ebht VO  — Persönlıchkeıiten, neben dem
Gründer sınd Josef Hubert Graf Neıpperg, Alfons Bacher, Altons Gebert, arl Fisele und
Bruno Bernhard Zieger CM 1954 erhält dıe Gemeinschaft miı1t dem Stetanus-Haus 1n Aulen-
dort eın für dl€ Kreıse 1n der 1ö7zese Rottenburg verkehrsgünstig gelegenes Zentrum, 1991 zıecht
die Gemeinschaft 1Ns selbst restaurıierte Kloster Heıligkreuztal

Bald werden die diözesanen renzen gESPrFENZL. 1950 entstehen WEe1 Kreıise 1n der Erzdiözese
Freiburg, 1963 sınd dort bereits zehn, 1m Bıstum Augsburg zwolt. Es tolgen Gründungen iın der
Erzdiözese München-Freising, ın den Dıiözesen Regensburg, Passau, TIrier und Speyer, 1n l}erl}n,1m Fürstentum Liechtenstein, ber uch iın Osterreich. Nur wenıge Jahre ex1istieren Kreıse den
Dıiözesen Essen, Eıchstätt, Münster und 1ın verschiedenen Schweizer Bıstümern.

Paul! Kopf thematisıert dıe anfänglıchen tfinanziellen Probleme der Gemeıinschaft, die Organısa-torıschen Strukturen, das Rıngen Profil und Inhalte, die Orıentierung und Arbeit 1n STELET
Auseinandersetzung mı1t dem gesellschaftlich-politischen Wandel, das Gemeinschattsbewußtsein
und die Spirıtualıität der Stetanustreunde. Dıie reichen /Zıtate aus unterschiedlichsten Quellen lassen
»Zeit« lebendig werden. Dem Vertasser gelingt CS, die Geschichte der Gemeinschaft VO allem
deren Gründungsphase dicht mıt dem relig1ös-pastoralen Erwachen des Katholizısmus d€l'
Nachkriegsjahre verknüpfen. Dabei wırd uch eın Stück Rottenburger Diözesangeschichte le-
bendig, tür das Persönlichkeiten Ww1€e Altons Marıa Härtel (1900—1970), Ernst Brüstle (1915—-1998)der Heıinric Getzeny (1894—1 970) stehen.

Fuür seıne Darstellung konnte der Vertasser auf Archivalien der Gemeinschaftt und mıiıt Son-
dergenehmigung auf noch gesperrte .Akten des Diözesanarchivs Rottenburg SOWIl1e der Regiıstra-
tur des Bischöflichen Ordinarıats zurückgreıten. Daneben dürtte aber uch 1e] Wıssen VO eıt-

und Zeıtzeugen eingeflossen se1n. Der Charakter der Jubiläumsschrift (und Auftrags-arbeıt) 1st ohl dafür verantworrtlıch, da{ß auft die Beigabe eiınes Anmerkungsapparats verzichtet
wurde. Dıies 1St insotern bedauerlich, als der Rezeption des Bandes durch dıe Geschichtswissen-
schaft sıcher nıcht törderlich 1St. Deshalb se1 der Wunsch erlaubt, der Vertasser moOoge sıch dazu
entschließen, in absehbarer eıt iıne Anmerkungen erweıterte Fassung seiıner Studie vorzule-
SC Doch soll dieser Wunsch das Verdienst nıcht schmälern. Paul! Kopf 1sSt eın einladendes Portraıit
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der Stefanus-Gemeinschaft gelungen, und zugleich C1MN Auseinandersetzung und Forschung -
Dominik Burkardregendes Kapitel kırchlicher Nachkriegsgeschichte.

Quellen und Hılfsmittel
Das Hiıstorische Archiıv des Erzbistums öln Übersicht über Geschichte, Aufgabe und Be-

stände, erstellt VO den Mitarbeıiterinnen und Miıtarbeitern des Hıstorischen Archivs des Erzbis-
[UMmMS Köln, Redaktion ONI D’IEDERICH ÜULRICH HELBACH (Studıen ZuUur Kölner Kıirchenge-
schıichte, Bd 31) Sıegburg Franz Schmuitt 1998 504 Abb

Fur staädtische und staatliche Archive 1ST SCIT den 19/70er Jahren weıthın üblich geworden, C”
ruckte Archivübersichten herauszugeben S1e den Archivaren 1ST hoffen die
Beantwortung VO  — zahlreichen schriftlichen und muündlıchen Anfragen Eınem Kenner erschließen
S1C darüber hınaus LICUC Forschungstelder, ohne da{ß dıe Archiyinventare un! Bestände SySstema-
tisch durchgesehen werden I1NUSSCI1 Das Hıstorische Archiv des Erzbistums Köln xibt SOWEIL
erkennbar als ersties kırchliches Archirv ı Deutschland — 11U MIi1t C1111 Verspätung anläßlich
SC1NCSs 75jahrigen Bestehens ı1111 Jahre 1996 ebentalls 1Ne Übersicht heraus, die 1ı beeindruckender
Weıse Auskunft oibt über das Archıiv, Geschichte Aufgaben und VO allem Be-
stände Archivleiter Tonı Diederich hat der Bestandsübersicht C111C umfangreiche Geschichte des
Archıvs (S und 1NC Autfgabenbeschreibung (S 5— vorangestellt Klassısch haben Ar-
chive nach heutigem Verständnıs die dreı Aufgaben, ıhr Archivgut bestehend AaUuUs Akten, Schritt-
stücken Karten, Bıldern, Plakaten, Filmen, Tonaufzeichnungen und gof uch maschinenlesbaren
Dateıen, aut Dauer siıchern, nutzbar machen und wissenschafrtlich
Konkret werden ı Hıstorischen Archiv des Erzbistums öln Wahrgenommen: Bestandserhal-
Lung, Überlieferungsbildung fur die Zukuntftt, Verzeichnung der Bestände, Betreuung VO: Benut-
ZEIN, Herausgabe CIHCILCI Publiıkationen, Offentlichkeitsarbeit und Pfarrarchivpflege (seıt 1979 hat
das Diözesanarchiv die Fachautsıicht ber dıie Ptarrarchive SC111C5S Bıstums). Dıie Bestandsübersicht
spiegelt den Auftfbau des mM Archivs wıder ach Zentralbeständen der Bistumsleitung
(Erzbischöte, Weihbischöte und Generalvıkare) folgen für die eıt ab 1825 einzelne Untergliede-
I:  1, darunter wıederum die Leitungsebene der Di0zese, das Metropolitankapitel die eka-
Nats und Pfarrarchive, kıirchliche Urganısationen und Verbände Nachlässe un:
schließlich Sammlungen Allen Beständen werden Angaben ZuUur Geschichte der jeweiligen nNst1itu-
t107 vorangesetZztL, bei den Behörden werden Verzeichnisse der Behördenleiter oder Amtsıinhaber
wıedergegeben und bei den Nachlassern werden biographische.Daten mitgeteılt. Selbstverständlich
tolgen nach Nennung der Akten uch der Umfang der Überlieferung und ertreulicherweise
uch Lıteratur, die ermöglıcht, sıch über die bisherige Art der wissenschafrtlichen und publizistı-
schen Auswertung der Archivalıen Eindruck A verschatten. Eın (Jrts- und Personenindex

C1MN Sachindex erschließen den and Eıne solche Bestandsübersicht ı1ST vorbildlich und äfßt
nıchts wünschen übrıg. Eın Archıv kann kaum 11N1C bessere Offentlichkeitsarbeit betreiben, als

Quellen derartig prasenteren, WIC dieses Ton1ı Diederich und Mitarbeıiter gemacht
haben Michael Feldkamp

Bündner Urkundenbuch Bd {11 neu bearb ( YrTO (CLAVADETSCHER LOTHAR
DEPLAZES, hg Staatsarchiv Graubünden S1ıgmarıngen Jan Thorbecke 1997 XN 608 59
Sıegelabb Geb 218

Urkundenbücher haben oft 111C sehr lange Bearbeitungszeıit; großangelegte Unternehmungen lau-
ten haufıg O Getahr abgebrochen werden Um ertreulicher 1STE CD, da{fß vorliegenden
Fall dem Projekt »Bündner Urkundenbuch« dıe Fäden wıeder aufgenommen wurden,
Abschlufß erreichen Denn die Vorgeschichte der vorliegenden Publikation reicht bıs das Jahr
193/ zurück als der Vorstand der Hıstorisch antıquarıschen Gesellschaft VO  — Graubünden be-
schlofß die wichtigsten hıstoriıschen Quellen ZUTr Geschichte Churrätiens und des fruhen Freıistaats
der UDreı Bünde edieren Vorgesehen War als Kern dieser Unternehmung dıe Herausgabe


